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Von der Abrüstungskonferenz
Fünf Forderungen Italiens

<scns, iu . Febr . In der heuiigen Sitzung der Ab¬
rüstungskonferenz kam ver italienische Außenminister
Grandi  zum Wort . Seins Rede erregte wegen ihrer
Offenheit und Entschiedenheit, mit der er die Grundursachen
Der verzweifelten Weltlage darlegte und der französischen
Sicherheitssorderung und Gewaltpolitik entgegentrat , Lasgrößte Aufsehen.

Seit 10 Jahren , so führte Grandi aus , drehen sich die
Lerhandlungen um die immer gleiche Frage , ob die Sicher¬

heit der Abrüstung vo--ausgehen soll oder umgekehrt. Toten
beweisen jedoch, daß es ohne Abrüstung keine Sicherheit
gibt. Seit dem Ende des Kriegs hat ein Wettrüsten ohne¬
gleichen eingesetzt. Die Heereshaushalte in allen Ländern
sind ins Uferlose angestiegen. Das Wettrüsten hat merk-
würdigerweise gleichzeitig mit dem Ausbau des Sicherheiks-
gedankens, mit dem Abschluß des Locarnoverirags und des
Kelloggverkrags und des allgemeinen Schiedsgerichlsvertrags
eingesetzt. Daraus geht deutlich hervor, daß der Ausbau
von Sicherheiksgarantien allein weder das Wettrüsten aus-
hält, noch das System des bewaffneten Friedens beseitigenkan«. Dieses System kann nur durch die unmittelbare
Herabsetzung der Rüstungen überwunden werden.

Reichskanzler Brüning hat bereits darauf hingemiesen.
daß der praktische Wert der Sicherheitsabkommen von den
Ergebnissen dieser Konferenz abhängt . Die italienische Re¬
gierung schließt sich voll dieser Auffassung an. Die kriege¬
rischen Ereignisse im Fernen Osten sind weniger eine
kragische Ironie , als eine ernste Warnung . Der Augenblick
der Entscheidung ist eingetreten . 2ede militärische rtever-
legenheit führt zwangsläufig zu einem schweren Druck auf
die internationalen Beziehungen. Es ist irrig , anzunehmen,
daß eine militärische Ueberlegenheit gleichbedeutend mit
Gerechtigkeit sei. Im Gegenteil verdunkelt die militärische
Wacht den Sinn für Gerechtigkeit. Das Vertrauen auf die
Gerechtigkeit schwindet infolge ständiger Forderungen . 'Auf¬
gabe der Konferenz ist es, die Gerechtigkeit zu stärken und
nicht die Gewalt zu rechtfertigen. Alle bisherigen Theorien
bilden nur eine Fassade, hinter der sich die Wahrheit ver¬
birgt . Die Methode - er Gewalt ist die für den Frieden denk¬
bar gefährlichste. Wenn die Konferenz wirklich den Frieden
schaffen will, so darf sie sich keinen Täuschungen darüber
hingeben, daß ein dauerhafter Frieden nur auf Gerechtig¬
keit aufgebaut werden kann. Es »st eine außerordentlich ge¬
fährliche Auffassung, die zuerst Frieden und dann Gerechtig¬
keit schaffen will. Der Friede ist nicht ein blinder Glaube
oder ein leeres Ideal . Wenn man weiter wie bisher eine
Politik der Rüstungen , der nackten Ichsucht und des Un¬
verständnisses gegenüber den wahren Strömungen der
Epoche zeigt, so muß der Frieden zusammenbrechen. Der
Chef der italienischen Regierung (Mussolini) hat bereits die
italienische Abrüstungspolitik scharf Umrissen: Gleichheit des
Rechts für alle Staaten und Herabsetzung der Rüstungen
auf ein Mindestmaß.

Die französische Regierung hat Vorschläge politischen,
juristischen und technischen Charakters eingereicht, die den
Aufbau des Volkerbundsvertrags berühren. Die italienische
Regierung ist bereit, diese, wie alle anderen Vorschläge zu
prüfen. Aber die Frdiedensverträge bestimmen eindeutig,
daß die einzelnen Staaken auscrlegken Bestimmungen nur
den Beginn der allgemeinen Abrüstung bedeuten. Diese
Bestimmungen bezwecken nicht, für diese Staaten eine Lage
ständiger Unterlegenheit zu schaffen, sondern nach der feier¬
lichen Erklärung des Präsidenten der Versailler Friedens¬
konferenz (Wilson) sind sie nur der erste Schritt zu einer
allgemeinen Abrüstung und Beschränkung der Rüstungen.
In Versailles wurde somit keineswegs eine Verpflichtung
zwischen zwei Gruppen von Staaten eingeganaen , sondern
es handelt sich um eine Verpflichtung der Siegerskaaken
gegenüber sämtlichen übrigen Mächten.

Ferner bietet der Teil 5 des Versailler Vertrags ein nicht
außer acht zu lassendes Beispiel, wie eine Beseitigung der
schärfsten Kriegswaffen möglich ist. Teil 5 gibt damit der
Konferenz das praktische Beispiel, was im Geiste des Völker-
kmnds und des Kelloagverkrags auf dem Gebiet der Ab
rüstung getan werden muß. Die italienische Regierung ist
bereit , auf dieser Grundlage die Abrüstungssrage in Angriff
zu nehmen und ist bereit, Verhandlungen über den Beitritt
Italiens zu dem Washingtoner und Londoner Flotken-
abkommen. die niemals abgebrochen wurden, weiter zuführen.

Grandi legte dann der Konferenz folgendes praktischeProgramm vor:
1 Abickaffung der großen Kampsschiffe, der Unterseeboote

und der Flugzeugmutterschiffe;
2. Abschaffung der schweren'Artillerie und der Tanks;
3. Abschaffung der Bombenflugzeuge:
4 Abschaffung aller chemischen und bakteriologischen An-

griffswaffen;
5 Revision der internationalen Bestimmungen für einen

vollständigen und wirksamen Schutz der Zivilbevölkerung.

Grand » übertrumpft Brüning
Die militärischen Großmächte müssen die Verantwortung

haben, als erste auf alle Angriffswaffen zu verzichten. Ein
derartiger Beschluß würde der erste entscheidende Schritt zur
allgemeinen Abrüstung sein. Der Versailler Vertrag hat
die Mächte auf diese Konferenz geführt. Die Bestimmungen
dieses Vertrages müssen jetzt durchoeführk werden. Zwei
schwere drohende Gefahren lasten auf der Welt: Das Wett¬
rüsten und die Wirtschaftskrise. Mehr als jemals müssen
daher alle Menschen ehelich eine Lösuna der Abrüstungs-
trage anskreben. Hinter ihnen steht die öffentliche Meinung,
die machtvolle und instinktive Zusammenarbeit aller der
Völker, die heute leiden, warten und hoffen.

Japan für den Konventionsentwurf
Nach Grandi sprach der japanische Botschafter Matsu-

1etra:  Trotz der unglücklichen Lage in Ostasien sei Japanso entschieden wie je dazu entschlossen, die Sache der Ab¬
rüstungskonferenz zu fördern. Die japanische Abordnung
ei bereit, den Konventionsentwurf  als Grundlage
1er weiteren Arbeiten anzunehmen. Die japanischen Streit¬
kräfte seien in einzelnen Waffengattungen hinter der west¬
europäischen Entwicklung noch sehr weit zurück. Hoffentlich
werde die Londoner Erklärung über die Einschränkung des
Gebrauchs der Tauchboote  die Zustimmung aller See¬
nächte finden und auf die anderen Kriegsschifftypen aus¬
gedehnt werden. Den Vorschlägen über das Verbot von
ilustbombardements und der Verwendung van Giftgasen
and Bakterien stimme die savamffrtze Abordnung vollkommen
zu. Im übrigen dürfe die nationale Sicherheit nicht ge-ahrdet werden.

Polen für die französischen Vorschläge
Nach dem japanischen Vertreter wurde das Wort dem

polnischen  Außenminister Zaleski  erteilt . Er war der
erste Sprecher, der die französischen Vorschläge verteidigte.
Die geschichtliche Entwicklung und die geographischeLage
Polens haben die polnische Regierung veranlaßt , in ihrer
Denkschrift vom 14. September 1931 die volle Ausrecht¬
erhaltung des polnischen Rüstungsstands zu fordern. Der
Konventionsentwurf  der vorbereitenden Ab-
rüstungskommifsion müsse die Hauptgrundlage für die Ar¬
beiten der Abrüstungskonferenz bilden. Dieser Entwurf müsse
aber im Sinn der polnischen Auffassung er¬
gänzt  werden . Die sogenannte „mittelbare Methode" auf
dem Weg der Begrenzung der Rüstungsausgaben sei das
einzig wirksame Mittel , um zu einer Abrüstung zu gelangen.
Zaleski trat zum Schluß im Sinn der französischen Denk¬
schrift für die Schaffung eines organisierten internationalen
Sicherheits- und Sanktionssystems ein.

Die Sitzung wurde sodann auf Donnerstag vormittag
vertagt.

Am Donnerstag werden Hymans (Belgien) und Litwinow
(Sowjetrußland ) sprechen.

Ausländische Presseftimmen
Die Londoner „Daily Mail " stellt fest, die vier ersten Er¬

klärungen von Simon (England ), Tardien (Frank¬
reich), Gibson (Ver . Staaten ) und Brüning  haben die
brennende Frage der Abrüstung, wenn überhaupt , so nur
ganz wenig gefördert. Von den Reden Gibsons und Brü¬
nings habe man viel erwartet , aber sie hätten eine merk¬
würdige Zurückhaltung gezeigt.

In der Pariser Presse wird anerkannt , daß Brüning sich
eines sehr „gemäßigten Tones" befleißigt habe, die Rede
sei jedoch, wie der „Petit Parisien " meint, „völlig negativ"
und enthalte nicht den geringsten aufbauenden Vorschlag.
Das „Journal " spricht von einem „radikalen Jrchalt" der
Rede Brünings : man könne schon jetzt mit Sicherheit eine
sehr hitzige  Aussprache Voraussagen. Von allen „Gleich¬
heiten" habe Brüning 'nur die eine vergessen, die sich auf die
Aufgabe des Widerstands gegen die in Verträgen über¬
nommenen Verpflichtungen beziehe.

Die Neuyorker „Tribüne " sagt, daß die von den vier
ersten Rednern auf der Konferenz gemachten Vorschläge
unter sich unvereinbar seien. Die „Newyork Times" schreibt»
der Versailler Vertrag enthalte keinerlei Verpflichtungen der
Verbündeten, abzurüsten, sondern bringe nur Erwartungen
und Hoffnungen zum Ausdruck. Deutschland habe allerdings^
eine moralische  Abrüstungszusicherung erhalten oder
glaube wenigstens, eine solche Zusicherung erhalten zu haben.-
Diese Zusicherung sei jedoch vor dem Haager Gerichtshof
nicht einklagbar, da es sich eben nur um eine moralische und
nicht um eine juristische Frage handle.

Der Eindruck der Grandi -Rede
Genf, 10. Febr . Die Wirkung der Rede Grandis war

sehrstark.  Großer Beifall wurde dem Vertreter Italiens,
als er Gleichberechtigung  für alle Staaten forderte
und mit besonderer Betonung erklärte, daß di« einseitigen
Entwaffnungsbestimmungen des Versailler Vertrages nicht
dazu da seien, eine ständige militärische Unterlegenheit
Deutschlands und seiner Verbündeten gegenüber den ande-

»

ÜagessMgel
Der Reichskanzler wird am Donnerstag dem Reichs¬

präsidenten Bericht über Genf erstatten.
Der Ausruf des Sahm -Ausschusses ist um 43 Unter¬

schriften, darunter diejenige des württ . Kulttninisters Ba¬
zille, vergrößert worden und enthält nun 160 Namen. Auf
die Listen haben 1 160 006 Einzeichnungen stakkgefundea.

In den Unterredungen , die Dr. Brüning am Montag in
Genf mit Simon , Tardien und Grandi hatte, soll vereinbart
worden Mn. die Reparationskonferenz Mitte oder Ende Juni
abzuhalten.

Die Spihenverbände der Realkreditinstitutc wurden von
der Reichsregierung ersucht, daß allgemein bei der Tilgung
der Neubanhypotheken ein Satz von 14 v . H. Regel werde
und b»s 1 v. H. nur fcstgehalken werde, wo dies nach Lage
-es Einzelsalls unbedingt geboten sei.

Der preußische Landtag tritt am Donnerstag zu etwa ein¬
wöchiger Arbeit zusammen.

Me verlautet, wird England demnächst Frankreich
einen neuen Borschlag in der Tributfrage unterbreiten.

Im französischen Senat wurde ein Gesetzentwurf auf
Kürzung der Gehälter von Zivil- und Militärbeamken um
1 bis 16 v. H. eingebrachk.

Nach chinesischer Meldung ist auch am Mittwoch der
japanische Angriff auf Wusung mißglückt.

66 SSO Chinesen sollen zur Verteidigung von Tfchapei
znsammengezogen werden. Das gegenseitige Artilleriefeuerwar heftig.

Rach einer Moskauer Meldung har Japan für mehrere
Millionen Dollar Waffen und Metalle in Polen bestellt.
Auch von Amerika sollen bedeutende Sendungen nach de«Fernen Osten gegangen fein.

Nachrichten a»-z Peking zufolge soll am 12. Februar in
Mukdeu eine neue Regierung der Mandschurei ansgerufen
werden. Bei neuen Kämpfen in der Mandschurei hei
Kintfchu sollen 1666 Chinesen getötet und 1266 gefangengenommen worden sein.

ren Staaten zn schaffen. Grandi wurde nach Schluß seiner
Rede von mehreren Delegierten, darunter Boffchaster
Nadolny , dem amerikanischen Botschafter Gibson und Sir
John Simon herzlichst begrüßt.

Die grundsätzliche Uebereinstimmung zwischen dem deut¬
schen und dem italienischen Standpunkt , die sich insbeson¬
dere auf das entschiedene Eintreten für eine allgemein«
Abrüstung  und die Gleichstellung aller Mächte bezieht,
soll in der Besprechung Brünings mit Grandi festgsstelltworden sein.

Die PräsidenLschaftsfrage
Fühlungnahme Hitlers mit hugenberg

Berlin , 10. Febr . Die letzte Unterredung , die Adolf
Hitler mit Dr. Hugenberg  in Südbayern über di«
Prästdentschastssrage hatte, ist ergebnislos  verlausen.
Hugenberg hat der von den nationalsozialistischen Unter¬
führern betriebenen Kandidatur Hitler nicht zugestimmt;
man hatte sich aber auch noch aus keinen gemeinsamen Kan¬
didaten geeinigt. Nun ist gestern Hitler nach Berlin
gekommen,  um die Präsidentschaftsfrage mit Dr. Hugen¬
berg möglichst durch eine Einheitskandidatur  zum
Abschluß zu bringen , die auch der Zustimmung des S ta h l-
Helm  und der andern den Rechtsparteien nahestehenden
Verbände sicher ist. Bei der gegenwärtig bestehenden Span¬
nung zwischen Hitler und der Stahlhelmleitung fällt di«
Aufgabe der Vermittlung Dr. Hugenberg  zu.

Voraussichtlich wird Dr. Hugenberg auch mit anderen
Persönlichkeiten die Kandidatenfrage besprechen. Aber
jedenfalls steht die Entscheidung dicht bevor. Der Reichs¬
kanzler  hat deshalb seinen Aufenthalt in Genf so kurz
wie möglich bemessen und ist heute mittag wieder in Berlin
eingetroffen. Er nahm zunächst an einer Kabinettssitzung
teil, die sich mit dem Schicksal der Dresdner und der Danat-
bank und der allgemeinen politischen Lage beschäftigt. Als¬
bald wird das Kabinett aber die Präsidentschastssrage be¬
raten . Der Reichspräsident selbst hat noch keine Entscheidung
getroffen, ob er die Kandidatur annimmt.

Für den ersten Wahltag ist bekanntlich der 13. März in
Aussicht genommen — der am 23. Februar zusammen-
tretende Reichstag hat übrigens den Wahltermin zu be¬
stimmen —; nach den Bestimmungen der Verfassung ist die
Erklärung der Kandidaten spätestens 10 Tage vor der WahG
abzugeben. Der Reichspräsident hätte also für seine Ent¬
scheidung noch Zeit bis 3. März . Aber Hindenburg dürft»
selbst den Wensch haben, so bald wie möglich klar zu sehen,
welche Rolle ihm bei den bevorstehenden Entscheidungen zu¬
fallen wird. Man spricht davon, er wolle eine Erklärung
des Stahlhelms oder Hugenbergs  abwarten.
Es verlautet aber bestimmt, daß der Reichspräsident noch
in dieserWoche  eine Erklärung über seine in Vorschlag
gebrachst Kandidalur abaeben wird.
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Die Gerüchte von Zwistigkeiten in der Reichs¬
regierung,  die mit Staatssekretär Meißner  und
Reichswehrminister Grüner  in Verbindung stehen, sind
Weniger laut geworden, es darf aber nicht übersehen werden,
daß die innere Festigkeit des Kabinetts auf
der Voraussetzung beruht , daß Hindenburg
die Kandidatur annimmt.

Oie Bundesführer des Stahlhelm bei Hindenburg
Berlin . 10. Febr . Der Reichspräsident hat heute vor¬

mittag die beiden Bundesführer des Stahlhelm , Seldte
«nid Dü st erber  g, empfangen.

»

Der Reichspräsident hat, wie bekannt wird, in den letzten
Tagen einer maßgeblichen politischen Persönlichkeit gegen¬
über feine Auffassung wiederholt, daß er eine Kandidatur
für den ersten Wahlgang und überhaupt nur anriehmen
werde, wenn sie von denjenigen Verbänden, in denen er
Organisationen seiner alten Kriegskameraden erblickt, unter¬
stützt werde. Dies wären in erster Linie Stahlhelm und
Kyffhä uferbund,  von deren Stellungnahme bis jetzt
nur so viel bekannt ist, daß sie gegen den Sahm-
Ausschuß  sind.

Hitler zur Reichspräsidentenwahl
Berlin . 10. Febr . Adolf Hitler nahm gestern abend im

Sportpalast einen Appell der SA . Gau Berlin -Branden¬
burg ab, an dem mehr als 10 000 SA .-Leute teilnahmen.
Hitler erklärte in seiner Ansprache u. a.: . Me SA . wird

>durch nichts erschüttert und durch nichts gebrochen. Es
'bestehen keine Meinungsverschiedenheiten Mischen dem
-Führer und den Gauleitern , zwischen dem Führer und dem
Staat , zwischen der SA . und ihren Führern . Es gibt Keine
inneren Kämpfe in der nationalsozialistischen Bewegung.
Unsere Grundsätze sind: Nationalismus bis zum äußersten.
Hingabe des Persönlichkeitswerts im Sinn einer unerhör¬
ten Autorität des Führergedankens und Kampfbereitschaft
bis zur SÄbskopferung. Wir sind heute die größte poli-
nfche Bewegung , die es in Deutschland je gegeben hat. Wir
haben heute nahezu 900 000 Mitglieder und werden Ende
nächsten Wonach die erste Million erreicht haben. Jeder
Nationalsozialist aber zieht 20 andere zu unseren Ideen hin.
Ob wir heute oder morgen die Mehrheit der deutschen Na¬
tion umfassen, spielt keine Rolle. Der Tag kommt, an
dem das deutsche Volk in unseren Reihen stehen wird.
Daß unsere Gegner die Bedeutung unserer Bewegung er¬
kennen, sehen wir an dem erbitterten Kampf, den sie ge¬
gen uns führen. Wir haben die ersten drei Stadien dieses
Kampfes: Verschweigen, Lächerlichm-achen und Verleum¬
dung überwunden und werden auch das vierte Stadium,
den Terror überwinden. Der sogenannten . Eisernen Front'
stellen wir eine «lebendige Front " entgegen. Zur Reichs-
Präsidentenwahl erklärte Hitler : «Der Entschluß, der ge¬
troffen wird, wird zur richtigen ZAk getroffen und zur rich¬
tigen Zeit bekannt gegeben werden. Ich glaube, daß in
ganz Deutschland eine Millionenparke; aufschreien wird
über unseren Entschluß, und zwar aufschreien in Be¬
geisterung. Wenn irgend eine Bewegung mit eiserner Ruhe
der Enlscbeidimg enkgegenseken kann , dann ist es die
ansrige allein."

Nene Nachrichle«
Besprechung über die Verschmelzung

Dresdner-Danat
Berlin , 10. Febr . Gleich nach der Rückkehr des Kanz¬

lers , die heute in den elften Nachmittaosstiindsn erfolgen
wird, wird eine Chefbesprechung in der Reichskanzlei statt¬
finden, in der die Frage der Fusion Dresdner Bank-Danai-
bank behandelt werden soll. Ursprünglich hatte man ge¬
glaubt, diese Frage bereits heute zu einer Entscheidung zu
bringen : man nimmt jedoch an, daß dies erst in einigen
Klagen der Fall sein wird.

Anschlag auf Schäfer
Zwickau, 10. Febr . Der frühere nationalsozialistische

hessische Landtagsabgeordnete Dr . Schäfer , der bekanntlich
seinerzeit durch die Angelegenheit der „Boxheimsr Doku¬
mente " von sich reden machte, und zur Zeit in Sachsen in
Versammlungen des «Bundes für Wahrheit und Recht"
spricht, hatte am Dienstag abend in einer Versammlung in
Werdau geredet. Er wohnte in einem Zwickauer Hotel.
Ms er nachts nach seinem Hotel gehen wollte, wurde er auf
dem Rathenau -Platz von einem Unbekannten anaeschosssn.
Dr . Schäfer erhielt einen Durchschuß am linken Arm und

^ wurde ins Krankenhaus gebracht. Der Täter war aus
> einem Kraftwagen gesprungen, mit dem er alsdann un¬

erkannt enbkam.
Scharfe Auseinandersetzungen um das AeickBstädtebaugesetz

Berlin , 10. Febr . Im Wohnungsausschuß des Reichs¬
tags kam es, wie TU. meldet, bei der zweiten Lesung des
Reichsstädtebaugesehes zu scharfen Auseinandersetzungen.
Bon den Deutschnationale>n wurde eine formulierte Er¬
klärung abgegeben: «Aus den bisherigen Verhandlungen
ergibt sich deutlich, daß durch die dauernd gleiche Ab¬
stimmung des Christlich-Sozialen Bolksdienstes, - er Sozial-

i demokrakeu und Kommunisten dem Gesetz der Charakter eines
Enteiguungsgesetzes rein marxistischer Prägung gegeben
wird. Die Abwesenheit der Nationalsozialisten verhindert
die Gewinnung eines richtigen Mehrhoitsbilds . Mir sehen
in der weiteren Verhandlung eine unnötige Zeit- und Geld¬
verschwendung. Wenn wir an der Beratung noch teilneh¬
men, obwohl wir wissen, daß durch das Verhalten des
Herrn Dr . Mumm  alle marxistischen Anträge die Mehr¬
heit finden, so nur deshalb, um in jedem möglichen Fall im
Interesse der Privatwirtschaft hiergegen unseren Wider¬
spruch einzulegen." Der Ausschuß beschloß mit 13 gegen
4 Stimmen (Deutschnat. und Wirtschaftsp.) bei Stimm¬
enthaltung der Abgg. Mumm (Chr.S .) und Winnefeld
(DVP .), die Erklärung nicht zu Protokoll zu nehmen.

Abbruch Englands mit Rußland?
London, 10. Febr . Im Unterhaus wurde vom Auswärti¬

gen Amt auf eine Anfrage mitgeteilt, die Regierung über¬
prüfe die Handelsbeziehungen mit Sowjetrußland : es werde
erwogen, das Handelsabkommen zu kündigen.

Japan wollte einen Teil des Amur-Gebiets kaufen
Neuyork, 10. Febr . Der Verfasser des Buchs „Der Auf¬

stand in Asien", Upton Close,  der als guter Kenner der
fernöstlichen Fragen gilt, teilte bei einem Essen in einem
Neuyorker Klub mit, Japan habe unmittelbar vor Ausbruch
des mandschurischen Kriegs Rußland einen Teil des Amur-
Gebiets abkaufen wollen. Als Preis habe Japan zwei Mil¬
liarden Dollar geboten, die im Lauf von 10 Jahren hätten
bezahlt werden sollen. Als Quelle gab Close den japani¬
schen Generalkonsul und jetzigen Zivilgouverneur von Char¬
din, Ohashi, an. Rußland habe abgelehnt, um nicht den Zu¬
gang zum Sitzen Ozean zu verlieren.

Mrllemberg
Stuttgart » 10. Februar.

Reichssteuerüberweisungen an die Gemeinden. Die
Staatshauptkasse hat den Gemeinden als Abschlußzahlung
auf ihre Reichssteuerüberweisungen für das Rechnungs¬
jahr 1931 heute überwiesen: 1,4 v. H. der Gesamtrechnungs¬
anteile im 10. Verteilungsschlüssel für die Einkommen¬
steuer, 1,0 v. H. für die Körperschastssteuer, 0,30 AM . auf
den Kopf der Wohnbevölkerung, 1 Zwölftel des nach Art . 14
der Vierten Notverordnung des Staatsministeriums vom
31. Dezember 1931 auf die Hälfte gekürzten IahresbetragS
der Ileberweisung nach Art - 14 a der Landessteuerverord¬
nung.

Soziale Ausgaben der Großstadt. Der Monatsaufwand
für die Geldunterstützungen des Wohlfahrtsamts betrug in
Groß-Stuttgcrrt im Dezember 923 000 (488 000 i. V.) und im
Januar 926 000 (527 000) RM.

Würkt. Landeskheaker. Am Samstag , 13. Februar , er¬
scheint zum Gedächtnis an Richard Wagners Todestag
«Tristan und Isolde" zum erstenmale in dieser Spielzeit.

Was kosten Fensterscheibenund Spiegel in Reichsbahn-
wagen ? Die Hauptverwaltung der Reichsbahngesellschast
hat für das Zerbrechen und Beschädigen der Fensterscheiben
und Spiegel von Personenwagen neue Entschädigungssätze
festgesetzt. Es kosten in Metallrahmen gefaßte und rahmen¬
lose, herablaßbare Fenster in den Seitenwänden der D-Zug-
und Durchgangswagen 12 RM ., Fenster in und neben den

Abteilschiebetüren der D-Zug-Wagen, Fenster in Sen Stirn¬
wandtüren der D-Zug- und 4aästigen Durchgangswagen und
Fenster in den Vorraumschiebetüren der 4achsigen Durch-
gangswagen 8 RM ., alle anderen in den Außen- und Zwi¬
schenwänden angebrachten Fenster 5 RM ., eckige Spiegel
8 RM . und ovale Spiegel 4.80 RM.

Ruhiger Verlauf des Fastnachtsdienstags . Vom Polizei¬
präsidium wird mitgeteilt: Der Fastnachtsdienstag verlief
außergewöhnlich ruhig. Die Polizei schritt in 81 Fällen ein,
in der Hauptsache wegen unerlaubten Tragens von Masken¬
kostümen. Die Maskenträger wurden auf die Polizeiwache
genommen und zum Abschminken und Herbeischaffen von
Mänteln veranlaßt . Anzeigen wegen groben Unfugs er¬
folgten gegen 18 Personen : davon waren sechs kostümiert,
zwölf nicht.

Grober Fastnachtsunfug . Am Fastnachtsdienstag nach¬
mittag hängten zwei verkleidete halbwüchsige Burschen
bei der Linie 2 den Anhängewagen ab. Der Wagen setzte
sich sofort nach rückwärts in Bewegung , konnte aber vom
Schaffner noch rechtzeitig angehalten werden. Die beiden
wurden dem nächsten Schutzmann übergeben.

Reble Nachrede. Das Schöffengerichthat den Redakteur
Schreiber  der Südd . Arbeiterzeitung wegen übler Nach¬
rede über dis Tuttlinger Polizei zu 150 RM . Geldstrafe oer.
urteilt . Anlaß zu dem Verfahren hatte ein unter der Ueber-
schrift „Ausnahmezustand gegen Kommunisten" erschienener
Artikel gegeben, in dem über unterschiedliche Behandlung
kommunistischer und nationalsozialistischer VersammlurGs-
besucher berichtet worden war.

Einbruch bei der Israelitischen Kirchenpflege. In der
Nacht zum Dienstag wurde in der Israelitischen Kirchsn-
pflege in der Hospitalstraße eingebrochen. Dem Dieb stets"
etwa 60 RM . in die Hände.

Betrügerische Kurpfuscher. Der 28jährige ledige Reisend«
P . von Zuffenhausen, Vertreter der Stuttgarter Stelle einer
Berliner Radiumgesellschaft, arbeitete seit November 1930
allein, von Mai bis Juni 1931 zusammen mit dem 32jährigea
verheirateten Reisenden H. von Cannstatt , um Personen , vo»
denen man wußte, daß sie einen elektrischen Heilapparat rm
Besitz hatten, ihre Gesundheitsmtttel um teures Geld auszu¬
hängen , obgleich sie meist ganz wertlos waren . H. spielte
dabei den „Doktor" oder „Professor", beide nahmen oft sehr
gründliche Untersuchungen der betreffenden Personen vor.
Die Untersuchung ergab regelmäßig schwere Krankheiten, die
nur mit den von P . angepriesenen Mitteln zu kurieren waren.
Auf diese Weise haben sie in Groß -Stuttgart , Kornwestheim,
Stammheim , Ludwigsburg , Böblingen, Magftadt , Sindelfm-
gen, Besigheim, Heilbronn, Cleebronn und an anderen Orten
weit über hundert Personen hineingelegt. Der Vorsitzende des
Schöffengerichts nannte das betrügerischeVerfahren der An¬
geklagten eine Frivolität und Niederträchtigkeit sonder¬
gleichen. P . wurde zu 81- Monaten Gefängnis verurteilt,
H. kam wegen Beihilfe mit 120 Mk. Geldstrafe davon-

Stuttgart , 10. Febr . Zeitungs - Beschlagnahme.
Die Nummer 6 der «Süddeutschen Freien Presse" ist auf
Grund des Paragraphen 23 des Reichspveffegesehes vom
Amtsgericht Stuttgart 1 beschlagnahmt worden.

Heiibronn, 10. Febr . Einbruch.  Im Einheitspreis¬
geschäft „Wohlwert " erbeuteten Einbrecher in den Re¬
gistrierkassen etwa 500 Mark.

Reutlingen , 10. Febr . Verhängnisvolle Ver¬
wechslung.  Bäcker und Wirt Ernst Braun in Betzingen,
der vor acht Tagen infolge einer Verwechslung Laug« statt
Wein getrunken hatte, ist heute morgen in der chirurgi¬
schen Klinik in Tübingen seinen schweren inneren Ver¬
brennungen unter größten Qualen erlegen.

Sulz a. N, . 10. Febr . Brand im Finanzamt.
Im Kassenzimmer des Finanzamts gerieten durch einen
Kaminschaden die Balken unter dem Zimmerbsden in
Brand . Früh 3 Ahr wurde der im Haus wohnende Re¬
gierungsrat Baur durch den Rauch auf den gefährlichen
Brand aufmerksam. Die sofort herbeigerufene Feuerwehr
konnte in einstündiger Arbeit die Gefahr beseitigen.

fsmilisn-Supps» SS
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Zumpe macht Karriere
Ei»e» Pechvogels lustig « Geschichte vo» Fritz Körner

Ü1

„Aber schwer! Wars gestern eine so feuchte Sitzung
. . . bei Ministers ?"

„Da wars nicht so schlimm! Wir haben ja ein paar
Flaschen Rotspon das Genick gebrochen, aber das war nicht
so schlimm! Ich bin dann mit Heinrich . . . Herrn Quecke
ju«. . .

„Mit wem?"
„Na . . . hier unserem Quecke, dem Sohn vom Chef

. . . mit Heinrich, wir haben Brüderschaft geschlossen. . .
da sind wir nach der Boxschule . . ."

„Daß du's nicht lassen kannst!"
„Da habe ich den Amateurmeister vom Rheinland er¬

wischt und ein bißchen k. o. niedergelegt . . .!"
„Trotz des Rotspons ?"
„Trotzdem! Übrigens . . . Du solltest auch Boxunter¬

eicht nehmen wie Herr Quecke. . . wie Heinrich!"
„Herr Quecke jun. nimmt Boxunterricht? Die Welt geht

unter !"
„Ich bemühe mich, einen tüchtigen Kerl aus ihm zu

machen!"
„Hör auf, Anton ! Ich kriege einen Lachkrampf!"

Ein Kunde kain.
Ein Amerikaner war es. ein freundlicher alter Herr,

der wie ein Geistlicher oder Gelehrter aussah.
Just an ihn mußte Zumpe kommen.
Anton riß sich zusammen, wenn ihm der Schädel noch

so brummte.

Der Kunde begann englisch zu reden, ergo tat es ihm
Anton gleich.

Respekt beim Personal.
Der Amerikaner stellte sich als Literaturprofessor

vor , er arbeite, so erzählte er, an einem Werke über die
meistgelesenenAutoren der Literatur.

Anton wurde schwül.
Die meistgelesenen Autoren ! Du lieber Himmel,

Literatur . . . darin war er schwach. Eifrig wälzte er sein
Gehirn durcheinander. Namen wie Schiller, Goethe, Körner.
Lessing erschienen vor seinem geistigen Auge. Aber . . .
waren denn das die meistgelesenenAutoren ? Die Klassiker
kaufte man doch nur . um sie in den Bücherschrank zu stellen.

Er entsann sich, in seiner Jugend Nie Carterhefte ge¬
lesen zu haben. Buffallo-Bill . . . da schrieben die Zeitun¬
gen immer von den gewaltigen Auflagen . . . aber, die
konnte er doch nicht gut nennen.

Und Anton bedachte sich und sprach:
„Diese Frage , mein Herr," sagte er nachdenklich, „bringt

mich etwas in Verlegenheit, denn sie ist nicht leicht zu be¬
antworten ."

Der Amerikaner nickte triumphierend.
„Denn . . . ich möchte gewissenhaft sein! Ich kann

Ihnen ja ohne weiteres die meistgekauften Bücher nennen,
aber sind denn das die meistgelesenen Bücher . . . das,
mein Herr , ist die große Frage . Es gibt unzählige Bücher,
die gekauft und in den Bücherschrank gestellt werden, die
aber . . . nicht gelesen werden. Einen Augenblick Geduld!
Ich will mit meinen Kollegen reden!"

Anton trat zu seinem Bruder und rief ihm zu: „Du,
Adolf . . . nenne mir mal ein halbes Dutzend meistgelesene
Schriftsteller und -innen !"

„Warum ?"

„Der Herr ist amerikanischerLireraturprofessor, der will
die Kulturhöhen der Völker nach den meistgelesenen
Büchern beurteilen."

Zwei andere Gehilfen kamen hinzu.
Sie überlegten gemeinsam.
„Thomas Mann . . .!" sagte einer. „An die Million

ist jetzt die Auflage der Buddenbrocks."
„Im Westen nichts Neues !" riet ein anderer.
Mann lehnte Zumpe ab, er behauptete, daß «r bei der

Lektüre eingeschlafensei, weil er es für das Volk als zu
schwer erachte. Aber „Im Westen nichts Neues" ließ er
gelten.

Da ertönte plötzlich aus der Ecke des Lehrlings ver¬
schlafene Stimme:

v„Die Courths -Mahler !"
Das Wort bedeutete eine Erlösung.
Richtig, das war bestimmt die gelesenste Autorin der

Jetztzeit. Unzählige Deutsche verschlangen ihre unkornpli¬
zierten, einander so ähnlichen Romane , die für die Bequem¬
lichkeit des Volkes zugeschnitten waren , die alle Konflikte
vermieden, bei denen das lesende Volk hatte Nachdenken
müssen, sie so einlullten, die man im Schlafe lesen konnte,
die man erzählen konnte, wenn man die 10 ersten und 10
letzten Seiten las.

„Also gut . . . die Courths -Mahler !" sagte Zumpe be¬
friedigt. „Ich nehme noch Karl May und im Westen nichts
Neues dazu, werde Thomas Mann nicht ganz vergessen.
Schließlich hat er ja den Zobelpreis gekriegt!"

„Den Nobelpreis ! Um Gottes willen, blamiere dich
nicht, Anton !"

„Ausgeschlossen! Laß mich nur machen!"
Und er ging und orientierte den wissensdurstigenAmeri¬

kaner über die Courths -Mahler.
Der Amerikaner horchte aufmerksam zu.

(Forts, folgt.)
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^ Eßiingen , 10. Febr . Hochverrat.  Wegen Verteilung
von Zersetzungsschriften in der Schupokaserne in Eßlingen
wurden die Kommunisten Versicherungsvertreter Karl M o-
rasch und der Kaufmann Fritz Rickert  in Eßlingen vom

.4. Strafsenat des Reichsgerichts in Leipzig zu 2 Jahren bzw
tl Jahr 3 Monaten Festungshaft verurteilt.

Lausten a. R.. 10. Febr . Vergeblicher Dieb  st ah  l.
Bet Metzgermeister Adolf Neulick wurde dieser Tage ein-
geibrochen und eine Geldkassette, die 1400 RM . enthielt, ent¬
wendet. Da der Dieb die Kassette nicht öffnen konnte, warf
er sie in der Nähe der Einbruchsstelle weg, wo sie mit Hilf'
eines Polizeihunds gefunden wurde.

Möckmühl, 10. Febr . H ü t e t d i e K i n d e r. Im benach¬
barten badischen Bofsheim-spielten die beiden 19 Monate
alten Zwillingskinder eines Tünchers in Gegenwart der
Eltern iin Zimmer. Eines der Kinder kam mit der Milch¬
flasche zu Fall ; diese zersplitterte und den, Kind drangen
Glasscherben in das linke Auge, das in der Heidelberger
Klinik entfernt werden mußte.

Rechenberg OA. Crailsheim , 10. Jan . Vor Jammer
gestorben.  Die 68 I . a. Ehefrau des vor ungefähr acht
Tagen an der Futterschneidmaschine schwer verunglückten

, Landwirts Bögner von hier ist infolge eines Schlaganfalls
plötzlich gestorben. Die Frau war seit dem Unglücksfall ganz
außer sich vor Jammer und Aufregung.

Oberdigisheim OA. Balingen . 10. Febr . Das Wahl-
,bicr.  Hier werden nickt weniger als 48 Bürger wegen
Aebertrekung der Polizeistunde am Tag der Gemeinderats¬
wahl vom 5. Dezember v. I . bestraft. Das Wahlbier trägt die
Schuld.

Schwenningen, 10. Febr . Durch Messerstich
lebensgefährlich verletzt.  Montag nacht gerieten in
einer hiesigen Wirtschaft zwei auf Wanderschaft befindliche
österreichischeMetzgergesellen, der 49 I . a. Anton Z i e-
haus  und der 24 I . a. Rudolf Reichmann,  in Streit,
m dessen Verlauf Ziehaus mit einem Stilettmesser dem Reich¬
mann lebensgefährliche Verletzungen beibrachte. Der Ge¬
stochene wurde sofort ins hiesige Krankenhaus verbracht,
während der Täter verhaftet und nach Rottwstl übergeführt
wurde. Ob Reichmann mit dem Leben davonkommt, ist
fraglich.

Villingen i. Schw., 10. Febr . Mord.  Montag abend
gegen 246 Uhr wurde der 43 I . a. Hosbauer Ottfried Link
tn feinem Anwesen in Nordstetten bei Villingen von zwei
Bettlern im Alter von etwa 25 Jahren ermordet. Link über¬
raschte die beiden, die von hinten in seinen Hof eingsdrungen
waren und stellte sie zur Rede. Als er sie aus seinem An¬
wesen verweisen wollte drang der eine mit einem Prügel
auf ihn ein. Während Link mit ihm rang , versetzte ihm der
andere mit einem Messer einen Stich in die Herzgegend, der
innerhalb weniger Minuten seinen Tod zur Folge hatte. Ein
Knecht nahm die Verfolgung der flüchtigen Täter auf, konnte
sie jedoch nicht mehr erreichen. Umfangreiche Fahndungs¬
maßnahmen sind eingeleitet, die durch eine genaue Pcrsonen-
deschreibung erleichtert werden.

Göppingen, 10. Febr . Wenn ein weißes Reh
stirb  t. Schon seit einem Jahr befand sich in der Heininger
Ecke des Gemeindewalds von Eschenbach ein weißes Reh¬
kitzlein, fast immer an der gleichen Stelle . Alt und jung

f machten sich manchmal auf den Weg, um das niedliche,
s muntere und wenig scheue Tierlein zu sehen. Dieser Tage
U -beobachteten nun Heininger Holzfuhrleute, wie sich an einer

weißen Stelle eine Anzahl gewöhnlicher Rehe sin Kreis ver¬
sammelt hatten. Einem der Bauern fiel das eigenartige Be¬
nehmen der Tiere auf. Ais er an dis Stelle gelangte, fand
er das weiße Rehkitzlein in den letzten Zügen liegend vor.
Er nahm es mit und brachte es dem zuständigen Jagdauf¬
seher. Die Ursache des Versammeln- der Rehe war die Trauer
um ihren außergewöhnlichen Kameraden-

Lmrpherm, 10. Febr . Fingierter Straßenraub.
Der Straßenraub vom 2. Februar auf der Straße zwisch-N
Unterweiler und Donaustetten hat seine Aufklärung ge¬
funden. Der Raub wurde von der Ueberfallenen — es
handelt sich um ein Dienstmädchen, dis damals in Untcr-f
weiter in Stellung war — vorgetächcht, weil sie einen
Teil ihres Lohns,' den sie zum größten Teil schon einge¬
nommen und verputzt hatte, an Mariä Lichtmeß ihrer Mut¬
ter übergeben sollte. Es ist dies innerhalb eines halben
stahrs der zweite Raubübersall, der im hiesigen Obsramt
vorgetäuscht wurde.

Ravensburg , 10. Febr . Zwei Elstern.  Hier wm
^ oen zwei Frauen festgenommen, die in mehreren Textil-
- Geschäften kleinere Diebstähle ausgeführt hatten. Als man

die Wohnungen der Diebinnen durchsuchte, fand man ein
ganzes Warenlager von Kleidern und Wäschestücken.

llnregelmäßigkeiten imAmt.  Das, .Verschwtn-
den" des Oberrechnungsrats Schneider,  Leiter des städ¬
tischen Fürsorgeamts , dürfte mit Unregelmäßigkeiten in der
Spitalverwaltüng zusammenhängen. — Unregelmäßigkeiten
im Dienst soll sich auch Polizeiwachtmeister Mene!  in
Schwarzenbach (Gemeinde Neuravensburg ) zuschulden kom¬
men lassen haben. Es dürfte sich um eine Summe vrn 3000
dis 4000 Mk. handeln. Menel ist seines Dienstes enthoben.

Brand.  Am Montag abend ist die Scheuer des Land¬
wirts Hermann Dinglinger aus Hargarten Gde. Bodnegg
mit landwirtschaftlichen Maschinen und Geräten , sowie
größeren Heu- und Strohvorräten abgebrannt. Das Vieh
konnte gerettet werden. Als Brandursache dürfte fahrlässige

.»Brandstiftung eines Landstreichers in Frage kommen: der
Besitzer des abgebrannten Gebäudes, der sehr schlecht ver-

isichert und überschuldet ist, hatte wiederholt die Feststellung
f gemacht, daß man in seinem Heu genächtigt hatte.

Friedrichshafen. 10. Febr . Veruntreuungen.  In
der Gemeinderatssitzung am Dienstag gab Stadtvorstand
Schnitzler Aufschluß über die durch einen gemachten Brand
von Akten ans Tageslicht gekommenen Veruntreuungen
zweier Angestellten der Betriebswerke in Höhe von etwa
5200 Mark , wovon 3500 Mark gedeckt sein sollen. Die Fäl¬
schungen seien mit solcher Gerissenheit gemacht worden, daß
man erst nach vier Jahren durch Zufall auf sie stieß.

Vom bayerischen Allgäu, 10. Febr . Vom Schnell¬
zug getötet.  Der verheiratete Bahnarbeiter Adolf Kris-
mer von Obergünzburg, der beim Gleisumbau zwischen
Aitrang und Günzach beschäftigt war , wurde vom D-Zug
erfaßt und sofort getötet.

«ei Nullen « stsrrk-
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Gerichtssaal
Zöppritz-Prozetz

Ellwongen. 10. Febr . Am Mittwoch vormittag er¬
streckte sich die Vernehmung des Steuersyndikus Dr . H a y-
m a n n-Stuttgart auf das Beratungsverhältnis in steuer¬
lichen Angelegenheiten, das die Firma Zöpprih mit der
SchwäbischenTreuhand eingegangen war . Nach der Schil¬
derung des Zeugen wurden bei der Steuerbilanz bewußte
Unrichtigkeiten nicht gefunden. Daß ein Gesellschafter nach sei¬
nem Ausscheiden aus der Firma trotzdem noch in der Bilanz
erschien, begründete der Zeuge damit, man habe vermei¬
den wollen, daß das Ausscheiden desselben vor dem Jubi¬
läum der Firma Zöpprih bekannt werde. Die Herausnahme
des die Firma steuerlich stark belastenden Effektenbestn ds
in der Steuerbilanz brachte der Zeuge mit dem Ausschei¬
den des Gesellschafters in Verbindung . Er verneinte die
Absicht eines reinen Scheinmanövers. Die Abmachung
sei seines Wissens rein intern zwischen Dr . Zöpprih und
dem ausscheidenden Konsul Gerz aetroffen worden, sei
aber seiner Ueberzeugung nach im Einverständnis mit den
übrigen Gesellschaftern erfolgt. Als der Zeuge zu den
Buch- und Skeuerbilanzen Stellung nahm, erwähnte er,
daß die Firma in Wirklichkeit größere Verluste erlitten
habe, als sich bilanzmäßig feststellen ließ. Er habe deshalb
Dr. Zöpprih die Anregung gegeben, nach der Ursache nr
sehen.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 11. Februar 1932.

Nur der verdient sich Freiheit und das Leben,
der täglich sie erobern mutz. Goethe.

Auch Tiere frieren!
Der Gerechte erbarmt sich seines Viehes -.

Es darf als Voraussetzung gelten , daß Besitzer von Vieh , Pfer¬
den, Hunden , überhaupt von Haustieren , Tierliebhaber sind, die
sich des hohen Wertes ihrer Schützlinge bewusst bleiben und
sie vor Witterungseinslüssen zu bewahren wissen. Trotzdem möch¬
ten wir an die Gedankenlosen unter ihnen die Mahnung rich¬
ten , barmherzig gegen Tiere zu sein. Wie mühelos ist einem
Pferd die Decke übergeworfen , wenn der Fuhrmann irgendwo
anhält ! In Nr . 3 unserer „Feierstunden ", am 15. Januar haben
wir eine Wind - und Kälteschutzvorrichtung, die vor den Beinen
der Tiere angebracht wird und von einem tierliebenden Pari¬
ser Pferdebesitzer bei seinem Gespann Verwendung findet , im
Bilde gezeigt. Wir bezweifeln ja , datz diese Neuerung viele
Nachahmer finden wird , aber eines kann von jedem Pferdehal¬
ter verlangt werden , datz er sein auf der Straße in Wind
und Wetter stehendes Pferd bedeckt.

Schützt auch eure Hofhunde vor der Anbill der kalten Nächte.
Wenn die Treuesten der Treuen nicht ins Haus genommen
werden können, so gebt ihnen wenigstens warme  Unter¬
lagen in die Hütte und verhängt den Eingang mit einem dich¬
ten Sack. Vergesset nicht am warmen Ofen, oder im Bett , das
mit der Vettflasche hübsch mollig vorgewärmt ist, den Hüter
eures Hofes und Eigentums und in Wiederholung unserer gestri¬
gen Betrachtung über Futterplätze für Vögel , denkt alle , auch ihr
Städter in der Jetztzeit der gefiederten armen Hungerleider . —

Wann gedenkt man die Eisbahn zu eröffnen?
Wenn im Schlafzimmer der Wasserkrug einfriert , dürfte sich

im Freien auch eine Eisbahn gestalten — ! Jung und Alt wartet
sehnlichst darauf , sich aus der glatten Fläche zu tummeln , alle
Voraussetzungen sind gegeben, das Wetterglas zeigt 14 Grad
unter Null , ferner haben wir zunehmenden Mond , sodatz mit
anhaltender Kälte doch zu rechnen ist. Also . . . .

Kurztelegramme
Vom 16. Februar an , werden versuchsweise sogenannte

Kurztelegramme eingeführt , für welche eine Einheitsgebühr von
50 Pfg . festgesetzt ist. Diese Kurztelegramme dürfen nur bei der
Deutschen Neichspost, nicht auch bei Eisenbahntelegraphencm-
stalten aufgegeben werden . Sie dürfen nicht mehr als 8 Eebüh-
renwörter enthalten und werden im übrigen wie Brieftele¬
gramme behandelt . Die näheren Bedingungen können bei jeder
Telegraphenanstalt oder am Postschalter erfragt werden.

Christlicher Dolksdienst
Bon dieser Seite wird uns geschrieben:
Am kommenden Samstag , den 13. Februar , abends

8 Uhr spricht in Nagold im Gasthaus zur Linde , Herr Dipl .-
Jng . Hermann Sommer -Korntal über das Thema:

„Staatsrrneuerung oder Staatsumwälzung ? Ein Rückblick
und ein Ausblick im Kampf um die Erneuerung der deutschen
Staatssnhrung nach innen und außen ." Der Kampf um die
Befreiung von erwürgenden Tributlasten ist auf dem Höhe¬
punkt angelangt . Wird die Reichsregierung ihn zum siegreichen
Ende führen können ? Gleichzeitig stehen innerpolitische Fragen
von grundsätzlicher Bedeutung zur Entscheidung . Werden sie
gelöst werden ? Wird unser Vaterland im Bürgerkrieg unter¬
gehen ? Wodurch kann diese Gefahr vermieden werden ? Wie
ist die Lage im Reich? Was geschieht hinter den Kulissen des
Reichstags ? Wo sind die staatserhaltenden Kräfte der Zukunft?
Im Marxismus ? — Im Nationalsozialismus ? — Im Christen¬
tum ? Welche Aufgaben haben die evangelischen Christen im
Ringen um die Erneuerung der deutschen Staatsführung ? Nach
einem Aeberblick über die außenpolitische Entwicklung wird der
Redner versuchen, eine klare Antwort vom Standpunkt des
Volksdienst aus auf die vorstehenden Fragen zu geben. Wer
die Wahrheit über den Volksdienst hören will , sollte die Ver¬
sammlung des Volksdienstes besuchen. Es wird herzlich zu der
Versammlung eingeladen.

Aus aller Welt
Günstiges Ergebnis der Grüne« Woche. Das außer¬

ordentlich günstige Gesamtergebnis der 7. Grünen Woche in
Berlin mit ihren zahlreichen Sonderveranstaltungen und mit
dem Internationalen Reit- und Fahrturnier , ist unter Be¬
rücksichtigung der Wirtschaftslage doppelt hoch zu werten.
Nicht weniger als 356 000 Besucher sind gezählt worden.
Weiter ergibt sich aus dem durchaus günstigen geschäftlichen
Ergebnis der Jndustrieaussteller , daß in diesem Jahr der
Hundertsatz der ernst interessierten ländlichen Besucher ge¬
stiegen ist. Besonders stark war das Interesse für leistungs¬
fähige Kleinpflüge, Melkanlagen und alle dem ländlichen
Siedlungswesen dienlichen Maschinen und Einrichtungen.

Gefälschte Eintrittskarten beim Sechstagerennen. Das
eben zu Ende gegangene Sechstagerennen in der Frank¬
furter  Festhalle wird noch ein Nachspiel haben. Es wurde
fesigestellt. daß für 15—20 000 Mark gefälschte Eintritts¬
karten vor den Eingängen mit Preisnachlaß verkauft wor¬
den sind- Eine fachmännische Prüfung ergab, daß sie aus
derselben Druckerei stammen müssen, wie die echten Karren.
Das ist um so merkwürdiger, als in der Druckerei die größ¬
ten Vorsichtsmaßnahmen onoewandt worden sein sollen.

Bierstreik in Hamburg . In einer von 2400 Gastwirten
Hamburgs besuchten Versammlung haben sich 2170 durch
Unterschrift verpflichtet, zum Widerspruch gegen die Preis¬
senkungsverfügung des Reichskommissars vom 11. Februar
an kein Bier  mehr , sondern nur Schoppen-Weine und
andere Getränke auszuschenken. Die Gastwirte werden in
ihren Lokalen Plakate aufhängen mit der Aufschrift:
„Während des Bierstreiks wird hier kein Bier ausgeschenkt."
Streikbrecher sollen durch öffentliche Bekanntmachung in
Zeitungen gebrandmarkt werden. Die Gesamtzahl der Gast¬
wirte Hamburgs beträgt etwa 4000.

Wallare Der bekannte englische Romanschriftsteller
Edgar Wallace  ist in der amerikanischenFilmstadt Holly¬
wood (Kalifornien) im Alter von 57 Jahren gestorben.

Münchner Bankier verhaftet . Laut „M .N .N ." ist der
Inhaber des Münchner Bankhauses Wild u. Co., Kommer¬
zienrat R. Wild,  wegen Depotveruntreuung verhaftet
worden.

Starker Schneefall in Bayern . Am Dienstag nachmittag
trat in Südbayern starker Schneefall bei scharfer Kälte em.
In München mußten am Mittwoch früh 21 Motor- und
17 Gespannpflüge und 2400 Arbeiter zur Freimachung der
Straßen eingesetzt werden. Die Temperatur betrug 10,7,
in Bayreuth sogar 16,3 Grad unter Null.

Drei pommerfche Fischer ertrunken . In Nest bei Köslin
kenterte im hohen Wellengang der Ostsee am Mittwoch <4n
mit drei Mann besetztes Fischerboot. Alle Insassen ertranken.

Letzte Nachrichten
Staatsminister Baum über die Einbürgerung Hitlers.

Weimar , 10. Febr . Gegen eine Aeußeruug des früheren In¬
nenministers Frick, die Regierung Thüringen habe bei Erörter¬
ung der Einbürgerung Hitlers durchaus kein Verständnis dafür
gezeigt, die Frage von sich aus „im deutschen Sinne zu
erledigen " wendet sich Staatsminister Baum mit einer Erklär-
rung , in der cs heißt , daß er damals die Berechtigung dieses
Wunsches „unumwunden " anerkannt habe . Allerdings habe er
die Zumutung zurückgewiesen, gemeinsam mit Dr . Frick unter
Ausschaltung des Kabinetts Hitler ein Staatsamt zu übertragen.
Abschließend bemerkt Minister Baum , für ihn komme bei einer
Einbürgerung Hitlers , nur der gerade , offene, legale , der wahr¬
haft deutsche Weg, niemals aber eine Scheinmaßnahmc in Frage.

Litauischer Verschleppungsversuch
Genf , 10. Febr . Der litauische Außenminister Zau -

uius  richtete an den Generalsekretär des Völkerbunds»
ein Telegramm , in dem er mitteilt , die MemelangelegercheiL
müsse er selbst in Eens vertreten . Er sei aber zurzeit bett¬
lägerig und könne nicht vor dem 23. Februar nach Genf!
kommen. Im übrigen sei die Angelegenheit nicht eilig, da
im Memelgebiet sich nichts ereignet habe , was eine schnelle
und dringende Aufklärung erfordere . Von einer Verletzung
des Memelstatuts könne keine Rede sein.

Deutschland wird auf keinen Fall die litauische Vsv-
schleppungsversuche dulden. Die deutsche Abordnung in
Genf wird mit aller Entschiedenheit die sofortige Behand¬
lung der Vorkommnisse in Memel verlangen , auch wen«,
Litauen nicht vertreten sein sollte.

Das gewiß nicht deutschfreundliche „Genfer Journal "!
schreibt, es sei lächerlich, die Reise des Präsidenten des
Memel-Direktoriums , Böttcher,  nach Berlin als „Hoch¬
verrat " auszugeben. Litauen habe offenbar nur eine Ge¬
legenheit gesucht, um einen Gervolksireich gegen das Memel¬
land auszuführen.

Einstellung der Bergungsarbeiten an „tli 2".
London , 10. Febr . Fast ganz England wird von schwere»

Schneesturmen heimgesucht. Die Schiffahrt auf dem Kanal ist
z. T. unterbrochen Die Dampfer zwischen Dover und Callais
mußten den Dienst einstellen . — Die Bemühungen zur Hebung
des gesunkenen U-Bootes „dl 2" sind infolge des Sturmes einge¬
stellt worden . Es verlautet , daß bei einer Fortdauer des gegen¬
wärtigen Wetters die Bergungsarbeiten auf Mai oder Juni
verschoben werden müssen.

Ergebnisse der Volkszählung in der Provinz Bozen.
Bozen, 10. Febr . Das Ergebnis der Volkszählung in der Pro¬

vinz Bozen lautet der Agenzia Stesani zufolge : 185177 deutsch-
sprechende Einwohner , 85 508 Jtaliner und 1885 Slawen.

2VV 060 Frcs . Pension für verdiente französische Präsidenten
Paris , 10. Febr . Der Finanzausschuß der Kammer hat hente

beschlossen, dem ehemaligen Präsidenten der Republik eine jähr¬
liche Pension von 200 000 Frcs . zu bewilligen . Allerdings wurde
die Einschränkung gemacht, daß diese Pension nur den ehe¬
maligen Präsidenten der Republik zuerkannt werde, die sich um
das Vaterland verdient gemacht hätten . Diese Einschränkung
bezieht sich daraus , daß die Pension vor allem Poincare zugute-
kommcn soll.

Massenmord in Frankreich . — 8 Personen getötet.
Paris , 10. Febr . In der Ortschaft Moirax bei Agen wurde

eine Bauernfamilie , die aus vier Erwachsenen von über 50 Jah¬
ren und zwei Kindern von 8 Jahren bezw. 4 Monate » bestand,
im Schlafzimmer ermordet aufgefuudcn . Von den Tätern fehlt
jede Spur.

Handel und Verkehr
Der Deckungsjchwund der Reichsbank

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 6. Februar hat der
Deckunasbestand in der Bcrichtswoche wieder einen Verlust
von 19,5 Will. RM . aufzuweisen. Seit dem 1. Januar hat di«
Reichsbank aus ihrem Deckungsbestand von Gold und Devisen
81 Will. RM . mehr abgegeben als hereinkam. Die Devisenmatz¬
nahmen des Auslands werden in der Hauptsache daran schuld
sein. Aber auf keinen Fall kann der Deckungsschwund so weiter
gehen. Die Verlustquelle der Ausfuhr deutscher Banknoten soll
nun, wie verlautet, durch ein« Verordnung geschlossen werden,
die eine Wiedereinfuhr und Umtausch in Devisen erschweren
würde. Aut jeden Fall wird man sich bemühen, weniastens de« !
Ausgleich der Devisenbilanz zu sichern. Der Notenumlauf war
am 6. Februar zu 25,1 v. H. gedeckt gegen 24,8 v. H., aber mir
deshalb, weil nach Ultimo der Notenumlauf um 138,8 Mill. und
auch der Silbergeldumlauf sich verringert haben.

Der Bestand der Reichsbank an Silbermünzen hat um 14,35
auf 140,47 Mill . RM . zugenommen.

Die Ablösung - er Gebäu - e-Lntschul- ungssleuer
Die „Verordnung des Reichspräsidenten zur Aenderung der

Vorschriften über die Ablösung der Gebäude-Entschuldungssteuer.
vom 6. Februar 1932" wird im Reichsgesetzblatt vom 8. Februar
veröffentlicht. Zunächst wird die Frist, bis zu der die Ablösung
der Hauszinssteuer gegen Zahlung des dreifachen Jahresbetrags
nilällia sein soll, bis rum 30. September 1SZ2 erstreckt. Erst nach.
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diesem Termin erfordert also die Ablösung die erhöhte Zahlung
im Betrag der dreieinhalbfachen Jahressteuersumme . Allerdings
wird für die Zeit vom 1. April bis zum 30. September 1932 eine
Einschränkung hinzugefügt . Auf Ablösungsbeträge , die in dieser
Zeit entrichtet werden , sind die für den gleichen Zeitraum erhobe¬
nen Hauszinssteuersätzc nur zur .Hälfte anzurechnen . Wichtig für
die Durchführung der Ablösung ist die allgemeine Zulassung des
Aangvorrechks für alle Ablösungshypotheken . Ein Verzicht auf die
Borrangsbesusiis ist unzulässig . Die eintragungsfähigen Zinsen
für die in Höhe des dreieinhalbfachen Hauszinssteuerbetrags zu¬
lässige Ablösungshypothek werden auf 8,75 Prozent einschließlich
Bcrwaltungskostenbeitrag festgesetzt: es wird ein Zuschlag von
5 Prozent zu dem Kapitalbetrag zuqelassen . Eine vorzeitiae
Fälligkeit der nach der Ablösungshypothek stehenden Eintragungen
tritt durch die Eintragung der Vorrangshypothek nicht ein.

Industrie - und Handelsbörse Stuttgart
Unter dem Vorsitz von Kommerzienrat Eugen Anhegger-

Siuttgart -Eßlingen fand am 3. Febr . die 51 Mitgliederversamm¬
lung der Industrie - und Handelsbörse Stuttgart statt . Er betonte,
man habe ein schweres Jahr hinter sich. Auch im Berichtsjahr be¬
teiligten sich die Börsenmitglieder an den Sammlungen für die
Württ . Nothilfe und die Mittelstandsnothilfe mit überaus reichen
Spenden in bar , Kleidungs - ud Wäschestücken im Gesamtwert von
rund 126 Oliv RM . Außerdem bewilligte die Börse von sich aus
wie in früheren Jahren je 300 RM . für vorgenannte Nothilfe
und für Tuberkulosenhilfe . Der Ausschuß beschäftigte sich auch
mit mehrfachen Anträgen auf Bewilligung eines zollfreien Ver¬
edlungsverkehrs mit rohen Baumwollgeweben , was aber seitens
der Börse abgelehnt wurde , weil in gegenwärtiger Zeit zuerst die
deutschen Fabrikanten zu berücksichtigen sind. Wegen der schwie¬
rigen Beschaffung von Devisen wandte sich die Börse mehrfach
an den Arbeitsausschuß deutscher Baumwollspinnerei -Verbände und
sprach sich auch dahin aus , daß auch weiterhin in Goldmark zu
fakturieren s- I im Interesse der Aufrechterhaltung der deutschen
Währung . Auf eine Eingabe der Börse an die Handelskammer,
sich für eine beträchtliche Ermäßigung der gegen früher um das
5— 7sache erhöhten Telephongebühren einzusetzen, lief die Antwort
ein , daß der Verwaltungsrat der Deutschen Reichspost beschlossen
habe , die Fernsprechgebühren von der Verbilligung auszunehmen.
Bei der vorgenommenen Ergänzungswahl des Ausschusses aus
die Dauer von 3 Jahren (1932—1934) wurden die Herren Kom¬
merzienrat Eugen Änhegger -Stuttgart , Kommerzienrat Konrod
Gminder -Reutlingen , Senator Konrad Hornschuch-Stuttgart . Kauf¬
mann Wilhelm Kraiß -Stuttgart , Fabrikant Erwin Groß -Urach
wieder - und Direktor Carl Ottens -Kirchheim u . T . neu gewählt.

Me englischen Schutzzölle kreken am 1. März in Kraft
Das englische Unterhaus hat mit 452 gegen 76 Stimmm

eine Entschließung angenommen , daß der Ivproientige Linfubr-
-olilarif am 1. März 1932 in Kraft treten soll. Der einzusetzende
Sondertarifaussckuß wird ermächtigt , Z '.üahwlls aufzuleom.
Gegen die Entschließung stimmten 23 Liberale , darunter die Mi-
»listen Samuel , Maclan und Sinclair.

Berliner pfundlurs . 10. Febr . 14,4? G .. 14,47 B.
Berliner Dollarkurs . 10. Febr . 4,209 G., 4,217 B.
Privaldisfont 6.875 v H. kurz und lang.
Würll . Silberpreis , 10. Febr . Grundpreis 44.80 RM . d. Kg.

! Die Preissenkung . Der Reichskommissar führt zur Zeit Per»
Handlungen über die Mineralwasserpreise , die Zündholzpreise , die
Kohlenpreise in gewissen Teilen des Reichs , die Preis « für ein-

! zelne Arten vbn Düngemitteln , Schokoladen . Süßwaren , Spedi¬
tionspreise und Kai -Gebühren , Mietverträge für Reklame und
für private Telephonpreise , Fischpreise . Milchpreise . Petroleum¬
preise und Versicherungsentgelte.

Südd . Nahrungsmittelindustrie und Notverordnung . In ihrer
letzten Ausschußsitzung hat die Wirtschaftsstelle der Südd . Nahrungs¬
mittelindustrie die Auswirkung der vierten Notverordnung einer
eingehenden Prüfung unterzogen . Die Industrie habe ihre Preise
in der vorgeschriebenen Weise gesenkt, auch Löhne und Gehälter
seien gesenkt, nur die Betriebe der öffentlichen Hand wehren sich
noch immer vielfach gegen die beabsichtigte Senkung . Bei den
Frachten beispielsweise seien die gerade für die Nahrungsmittel¬
industrie besonders wichtigen Stückgutsätze für kleine Stückgut¬
sendungen auf der doppelten Höhe des Vorkriegssatzes geblieben.
Auf der anderen Seite habe die Nahrungsmittelindustrie ihre
Preise , die schon im Lauf des Jahrs 1931 zum Teil mehrfach
herabgesetzt würden , einer weiteren Senkung unterzogen . Die
Preise seien jetzt auf der untersten Stufe angekommen , und jede
weitere Senkung würde die Existenz der Betriebe in Frage stellen.
Die Nahrungsmittelindustrie fordere , für die vom Ausland zu be¬
ziehenden Rohstoffe von der Ausgleichssteuer befreit zu werden.

Stillegung . Einer Schuhfabrik in Ebingen wurde die Ge¬
nehmigung der Stillegung erteilr . Die Firma , die zu den
ältesten Betrieben in Ebingen zählt , mußte infolge großer Ver¬
luste bei ihren Kunden die Zahlungen einstellen . Der Belegschaft
wurde gekündigt . Ferner sollen in einer größeren Trikotfabrik
ebenfalls größere Kündigungen ausgesprochen worden sein.
Während bisher die Ebinger Industriezweige im allgemeinen gut
beschäftigt waren , machen sich jetzt auch Stockungen und Schwie¬
rigkeiten bemerkbar . ^

Vergleichsverfahren , lieber das Vermögen der Firma Würt-
tembergische Uhrenfabrik Bürk Söhne in Schwenningen , Gesell¬
schafter Kommerzienrat Richard Bürk und Fabrikant Hugo
Bürk , ist das Vergleichsverfahren zur Abwendung des Konkur¬
ses eröffnet worden.

Zahlungseinstellungen . Patentpolstermöbelfirma Mülvoß
GmbH ., Berlin . Verbindlichkeiten 170 000 Mark . — Bankhaus
G. Kauffmann u . Sohn,  Mülheim -Ruhr . — Pelzwaren-
grohhandlung K. Tumpowsky,  Leipzig . Verbindlichkeiten
etwa 350 000 Mark.

Der Konkursverwalter der Mainzer Getreide - und Kreditbank
hat gegen sämtliche Mitglieder des früheren Aufsichtsrats eine
Schadenersatzklage in Höhe von 600000 RM . wegen Pflicht¬
vernachlässigung angestrengt . Der alleinige Direktor ist wegen
Unterschlagung , Untreue usw . zu Gefängnis verurteilt worden.

Berliner Getreidepreise . 10. Febr . Weizen märk . 24.20—24,40,
Roggen 19.30—19,50, Hafer 13.90—14,70, Futter - und Jndustrie-
gerste 15.30—15,70, Braugerste 16—16 80, Weizenmehl 29—33,
Roggenmehl 27—29, Weizenkleie 9,50—9,90, Roggenkleie 9,50 bis
9,90 Mark.

Allgäuer Butter - und Käse-Börse Kempten , 10. Febr . Mol¬
kereibutter 1. Güte 118, 2. Güte 105, Verlauf fester ; Weichkäse
20 v, H. Fettgehalt (grüne Ware ) 16— 19. Verlauf normal:

! Allgäuer Emmentaler 45 v. H. Fettgehalt , 1. Güte 80—86.
2. Güte 70—75, 3. Güte 60—65, Verlauf nach wie vor ruhig.

Bremen , 10. Febr . Baumwolle Middl . Univ . Stand , loko 7.84.
Märkte

Hcilbronner Schlachtviehmarkt , 10. Febr . Zufuhr : 10 Bullen,
63 Iungrinder , 17 Kühe , 121 Kälber . 304 Schweine . Preise:
Bullen a 21—23, b 16—18, Jungrinder a 30—32, b 24—26,
Kühe a 18—20, b 14—16, Kälber 31—33. b 24—28, Schwein«
a 38.40, b 33—35. Mark . Marktverkauf : Schleppend.

Schweinepreise . Backnang : Milchschweine 8—13. — Obersont-
heim : Milchschweine 10— 15. — Oberstenfeld : Milchschweine 8
bis 15. — Buchau a . I .: Milchschweine 12—17. — Tettnaug:
Ferkel 6— 16, Läufer 26—34 Mark.

Leonberger Pferdemarkk In Leonberg war der 163. Pferde¬
markt sehr stark besucht. Die Pferdezufuhr betug etwa 700 Stück,
von denen etwa 300 verkauft wurden , wobei für leichte Pferde
-350—500, für mittlere Pferde 500—800 und für schwere Pferde
bis zu 1300 Mark bezahlt wurden . Mit dem Pferdemarkt war
auch ein Staffettenrittt von Weilderstadt bezw Münchingen nach
Leonberg verbunden , außerdem eine Fahrprüfung unter der
Leitung von Oberstleutnant Lauffer . Der Festzug durch die
Stadt fand viel Beifall . Reges Interesse fanden auch ein«
Hundebörse und eine Geflügelausstellung.

Geislingen a. St ., 10. Febr . Pferdemarkt.  Dem gestrigen
Pferdemarkt waren 72 Pferde zugeführt , darunter 48 Händler¬
pferde : verkauft wurden 28 Pferde (20 Händlerpferde ). Di«
Preise bewegten sich zwischen 70—1350 Mark . Gegenüber den
letzten flauen Märkten nahm der diesmalige Markt einen heiseren
Verlauf.

Schneeberichke
Nutzestem : 15 Zentimeter Schnee . Schnecfall.
Ireudenstadk : 10 Zentimeter Schnee , — 13 Grad Bedeckt. Alle

Sportarten möglich.
Wildbad -Sommerberg : 10 Zentimeter Pulverschnee . — 16 Grad.

Im Tal — 11 Grad . Bedeckt. Leichter Schneesall . —
Grünhütte : 10 Zentimeter Pulverschnee . — 17 Grad . Auf
den Uebungsfeldern Schibahn gut

Schopfloch bei Freudenstadt : 10 Zentimeter Neuschnee . — 13 Grad.Nordwind.
Klosterreichenbach : 5 Zentimeter Schnee . Bedeckt. Schneefall.

Nordwind.
Münsingen : 6—8 Zentimeter Schnee . Stark verweht.
Bracher Alb : 5 Zentimeter Schnee . — 12 Grad . Bedeckt. Kein

Sport.
Welzheim : 10 Zentimeter Schnee . Pulverschnee — 15 Grad.

Schibahn gut.

Das Wetter
Ueber dem Festland liegt Tiefdruck . Bei kalten nordöstlichen

Luftströmungen ist für Freitag und Samstag vielfach bedecktes
und auch zu Schneesällen geneigtes Wetter zu erwarten.

Gestorbene : Josef Gebert , Werkmeister , 37 I ., Horb / Luzia
Besenfelder , 87 I ., G r ü n m e t t st e t t e n OA . Horb . Joh.
August Wiesenauer , Prediger , 73 I ., Herrenberg.

LMünimchW veir.SMalwue
Die städt . Sammelkläranlage ist fertiggestellt und

in Betrieb genommen . Anschlüsse von Spüladorten
usw . können vorgenommen werden . Vor )ebem An¬
schluß ist das Bauvorhaben beim Bürgermeisteramt
anzumelden und die polizeiliche Genehmigung abzr-
warten . Es wird g warnt , vor dieser Baugenehmigung
den Anschluß auszuführen.

Zu jeder weiteren Auskunft ist das Stadtbauamt
bereit . 351

Nagold , den 10 . Febr . 1932
Bürgermeisteramt : Maier.

Bekanntmachung
Die Gemeinden beziehen die zur Anmeldung

der Schußwaffe « und Munition notwendigen
Formblätter (Anmeldung mit Bescheinigung,
Verzeichnis der ang >meldeten Schußwaffe und
Munition , Bekanntmachung der Anmeldepflicht)
von der

Vuchdruckerei G . W . Zaiser , Nagold
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Nagold , den 10. Febr . 1932
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Anthrazit . 252
Eiform Briketts

treffen in den nächsten
Tagen ein und bittet
um gütige Aufträge
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ds . Blattes.
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LerslUWliiW»der
Christi.Wdsdmste;
am Samstag , den 13 . Febr ., je abends 8 Nhr st:
Alten steig im Gasthaus zum „Stern"

Redner : Schristleiter Dr . Höhnle - Feuervach,
Nagold im Gasthaus z. „Linde"!

Redner : Dipl .Jng . Herm . Sommer - Kvrntal,
Ebhause » im Gasthaus z. „Waldhorn"

Redner : W . Seibold - Stuttgart.
Thema : „Staatserneuerung oder Staats*

«mrvülzung ? Ein Rückblick und ein
Ausblick im Kampf um die Erneue¬
rung der deutschen Staatssiihruug
nach innen und nutze« - .

Evangelische Christen — Männer und Frauen —
sind herzlich eingeladen . 349

Der Weideverein Weiherhof verkauft

1 Eormil-Düngerfireuer
m breit eiwpännig , wenig gebraucht (Neuan¬

schaffung 1929) zu äußerst billigem Preise . Die Ma¬
schine kann jederzeit besichtigt werden bei Herrn
Landesölonomlerat Nr. -Seiler , Domäne Mchberg

OA . Sulz a . N.
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Sendungen

trotz kleiner Preise
gleich oute Qualitäten
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Pfund — .88
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Sülze Pfund— .43

Saftiger Schweizer-
küse Pfund —.98

Delikateß -Käse
Schactitel — .35
(6 Ecken)

Stangen - K8se
halbreif Pfund — .38

Blumenkohl
Spinat Pfd. —.18
Rosenkohl Pfd .-.25

Orangen
3 Pfund — .50

«viar
Wir tnaucht Geld von

200 - an auf Hypo¬
thek. z. Ablösung teurer
Hypoihtk,z . Hausbau,
Kauf oder Betriebs¬

kapital . ^
Auskunft kostenfrei

von 10— 6 Uhr.
Katz , Gerberflr . 9 1

(Insel ).
(Keine Vermittlung)

Darlehen
für alle Zwecke erhalten.
Sie fast zinslos durch die

Ksmeimivtrigv8ysr- v.
Lr«üii-Kell088e»8vllstt
.kämiUkllkUkv' 8tlttWrt

Bezir ksdirektion
Heinr Schlotlerbeck,
Bücherrevisor , Stuttgart»
Paulusstr . 18 , Tel . 62761

Anfragen Rückporto erbeten
Geeigneten Agenten
gesucht. 3Sk
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